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Die besetzten Gebiete.
Erweiterung der neutralen Zone?^ In

. t -i ber Regierung abgehaltenen Besprechung teilte der
r ,r„fPT fees Abschnittskommandos Wese! mit,
m -um 50 Kilometer

daß die
erweitert-utrate Zone

c dm würde. Damit würde ein T e i l des Industrie-
e'b iet ' es  in die neutrale Zone fallen.

Maßnahmen gegen die Einfuhr ans dem
letzten Gebiet.  Die massenhafte Einfuhr aus dem
ctzten Gebiet hat die Regierung nunmehr zu Verhaudlun-

n ' mit den Besetzungsbehörden über Kontrollmaßregeln
anlaßt. Während im Anfang nur kleinere Posten Lebens-
ttel nsw. von Schmugglern auf nächtlichen Fahrten durch
>"Postenkette geschmuggelt wurden , wird fetzt di ? Ausfuhr
n der Besetzungsbehörde gestattet . Köln , Frankfurt a . M ..
nsburg sind die Hauptorte der Aufkäufer in : besetzten Ge-
l geworden. Hier sind Lebensmittel und alle andern Wa-

n zu haben. Es ist ein offenes Geheimnis , daß die im
nland  so dringend benötigten Waren , wie Butter,

ichmalz, Speck, Schokolade , Seife , Schuhwaren nstv., w a g-
onweise gufgestapelt und befördert  werden,
ne Korrespondenz berichtet dazu , wahrscheinlich hätten
e deutschen Behörden gegen die Einfuhr von Lebensmitteln
um ernsthafte Schritte unternommen , wenn nicht gerade

letzter Zeit zahllose Luxusartikel  in . großen Mas-
n geschmuggelt worden wären . So seien unter anderem auch
assenhaft ausländische Filme cingeführt worden . Tie Re¬
erung beabsichtigt nun , die Besetzungsbehörde zu
ner strengen Ausfuhrkontrolle zu veran-
jsen.  Ferner sollten auf den Bahnstationen besondere

utsche Ueberwachungskommandos eingerichtet werden,
nstweilen habe in den aus dem besetzten Gebiet kommenden

ügen bereits ein Ueberwachungsdienst  eingesetzt,
ahlrciche Waren seien beschlagnahmt  worden , und so
tten die Handelsbeziehungen einstweilen eine jähe Unter-

cechnng gesunden. So berechtigt die Maßnahmen der Re¬
erung an sich seien, so hätten sie für die Verbraucher doch
ne wenig erfreuliche Folge : die Preise zögen gleich 'heftig

englische Seife sei von 8 Mack plötzlich ans ).l Mark,
ndensierte Milch von 5 Mark aus 6,60 Mark , Scho-

ftade von 8 Mark auf 9 Mark geschnellt . §

Der Beirat für das besetzte Gebiet.
mr Köln,  3 . Aug . Der parlamentarische Beirat

s Reichskommissars für das besetzte Gebiet
gte heute unter dem Vorsitz des Unterstaatssekretärs L e -
ald im Beisein des Reichskommissars v. Starck  sowie

Vertretern der Regierungen Preußens , BahernS , Badens und
-esskns. Tie Antwort der alliierten und assoziierten Mächte
«rdc von den Anwesenden eingehend erörtert . Von den
ntgliedern des Beirats wurden zahlreiche Wünsche zur

wcksichtignng für die in den nächsten Tagen beginnenden
eiteren Verhandlungen in Versailles  emp-
ien - AUgemein bestand der Wunsch , daß das Reichs-
mmniariat und die alliierte Borkommission so bald als

stach ihre Tätigkeit aufnehmen möchten.

3 «m Friedensschlüsse.
. . .. Memels  Schicksal . Ans Memel wird Berliner

ertJ gemeldet, daß führende Persönlichkeiten mit Aus-
' J  Groß -Litauer planen , durch VermittlungDer

L J? 11 ^bgierung Vertreter nach Paris und
kn 0 nJ. u ^utsenden , um sich über das bisher dollkom-

E rfrfJr e^ l^ e ^checksal des Memelgcbietes Klarheit zu
r mff'  Memel herrscht anscheinend der Eindruck,

nrrfip, t eingetretenen baltisch - litauisch -polnischen
<| t. a™tt8  bezüglich des Memelgebietes Ungewißheit

Die Lage im Osten.
anzia hder deutschen Beamten im  Osten.
»Berti -pe ' Besprechungen der Regierung mit
eten erfr* n êr Beamtenschaft in den abzutretenden Gc-

stun, Regierungsvertreter , daß der Erlaß vom
°3ierunn Schutz der Beamten im Osten für die
escz ßJLr , e.n^e, Kraft besitze, daß jedoch die Wohltaten
n kvnnttn b̂ nigen Beamten nicht zugebilligt wer-

luchta . /.  fetzt in Verkennung der politischen Lage
der Laoe^ e- Amtssitz verlassen . Die Regierung sei

nb toerbe n <> •tl̂ e Beamten im Reiche unterzubringen
Mützen tvissê ^ Een ihr zu Gebote stehenden Mitteln

Am ? ^ " ^ er « » g der Milchkühe.
stchen den Versailles die erste Besprechung

£ Abgabe bnn q^ tt un^ französischen Sachverständigen über
3es statt. nach Artikel 236 des FriedenSver-
ege der Ablttn»-,. " deutschen Kommissaren wurde zu der

e Absicht der Milchkühen ausgeführt , daß es nicht
deutscĥ fAn könne, auch noch nach dem Krieg

wurde barm^ t^ 6 gnt i ie5«« fl der Milch zu schwü-
gegen die ttJcQUT Angewiesen , daß sich auch bei der

n’ wie mg&einns erUn®bott Milchkühen Bedenken erhoben
wnoere ans einer Rede Lord Robert Eerils

im englischen Unterhause hervorgehe . Die deutschen Delegierten
erklätten , daß sie fest darauf vertrauen,  daß die Entente
Deutschland die Lieferung von Milchkühen aus den deutschen
Beständen erlassen  werde . Sie würden sich aber dieser
Lieferung fügen , wenn sie von der Entente tatsächlich dazu ge¬
zwungen werden sollten . Der Vertreter der Entente behielt
sich die Antwott auf diese Erklärung vor.

Der Kampf gegen de« Bolschewismus.
Wien,  1 . Aug . Ein Funkspruch aus Kamenez -Po-

dolsk meldet : Nachdem durch die letzten Erfolge der ukrain¬
ischen Nationaltrnppen Petljuras gegen die Bolschewiken die
Verbindung mit einzelnen ausständischen Gruppen westlich
des Tnjeprs hergestellt wurde , sind im Standort des ukrain¬
ischen Direktoriums die Vertreter der Aufftändischen erschie¬
nen und haben die Erklärung abgegeben , daß d i e B a u e r n -
bevölkerung der Ukraine den Kampf gegen
die bolschewistischen Horden im Namen der
Selbständigkeit der Ukraine begonnen hat,
um den Befreiungskampf der Nationaltruppe :! zu stärken.
De : Oberkommandierende Petljura übermittelte den Ab¬
ordnungen den Gruß der ukrainischen Regierung für alle
Freiheitskämpfer und erklärt ^ die Zeit sei nicht mehr fern,
wo ukrainische nationale Truppen ihren Einzug im be¬
freiten Kijew halten würden.

Warum die Herrschaft Bela Ku« s zusammenbrach.
Bern,  4 . Aug . Ein Mitarbeiter der Neuen Züricher

Zeitung berichtet über eine Unterredung mit dem früheren
sozialdemokratischen ungarischen Handelsminister Garami.
der am Tage des Uebergangs der Gewalt an Bela Kun in die
Schweiz ging . Der Minister erklärte , daß ihn der Umsturz
in Ungarn keineswegs überrasche , und sagte folgendes : Wie
ich Ihnen vor Wochen sagte , war es klar , daß die Regierung
Bela Kuns die Geschäfte nur noch eine kurze Zeit werde
iortführen können . Ihr Taseinswend epnnkt war
d i e K ris  e in Deu ts  ch land , und da diese friedlich über-
Wunden wurde , hatte dem Rätesystem in Ungarn die letzte
Stunde geschlagen . Ich betrachte es auch als ein für die
Entwicklung überaus günstiges Symptom , daß eine Rechts¬
schwenkung vermieden wurde , denn eine konservative oder
reaktionäre Regierung hätte unbedingt zu blutigen Weite¬
rungen geführt , während eine gemäßigtes Regime
ziemlich vollkommene Gewähr dafür bietet , daß es in
Ungarn mit dem Bolschewikentum ein für allemal aus ist
Dazu hat im wesentlichen der Umstand beiaetrazen , daß ' das
Sowjetregime nicht von außen her durch Gewalt zertrüm¬
mert , sondern vo n den Arbeitern selbst vernich-
t e t wurde , denn die Arbeiterschaft hat endgültig cingesehen,
daß die bolschewistische Herrschaft auf vollkommen unhalt¬
baren Voraussetzungen beruhte . So hat die Arbeiterschaft
fast völlig geschlossen die Diktatur abgelehnt und die Räte¬
regierung gestürzt.

Die Rumänen vor den Tore « Budapests.
Budapest,  4 . Aug . Ungarisches Korresvondenzbüro.

Tre rumänischen Truppen sind bis zur Gemarkung von
Budapest vorgedrungen . Hier erschienen Kriegsminister Hau-
drich und Bürgermeister Harrer , die mit dem Kammanoanten
der rumänischen Truppen , General Nurescu . in Verhand¬
lungen eintraten . Dieser erklärte , er habe Befehl , den V o r-
marsch nur Ris zur Grenze des Budapest er
Stadtgebietes  fortzusetzen ; zur Besetzung  der Stadt
habe er keinen Befehl  erhalten . In die Angelegenheit
der Anfrechterhaltnng der Ordnung von Budapest werde er
sich nicht einmengen , dies sei die Aufgabe der ungarischen
Regierung . Bezüglich der Einquartierung der bis vor Buda¬
pest vorgedrungenen rumänischen Soldaten wurde vereinbart,
daß die Regierung nicht aus Grund der Besetzung , sondern
auf Grund des Gastrechts den rumänischen Soldaten die an
der Peripherie der Hauptstadt gelegene Kavalleriekaserne
zur Verfügung stellt.

Die deutschen Kriegsgefaugenen in England.
London^  1 . Aug . Anitlich wird gemeldet , daß die

Gesamtzahl  der deutschen Kriegsgefangenen in Eng¬
land gegenwärtig 91818  beträgt . Darunter befinden sich
2908 Matrosen und 4306 Zivilinternierte . Tie Heimschickung
dieser Kriegsgefangenen hängt von der Ratifizierung des
Friedensabkvmmens und von den Regelungen ab , die von der
diesbezüglichen Kommission in Paris getroffen loerden . Die
Mehrzahl der Kriegsgefangenen , besonders dft Invaliden und
Krüppel , sind bereits nach Deutschland heimgcschickt wor¬
den . Die große Mehrzahl derjenigen , die jetzt in England
selbst Arbeit finden , sind im Ackerbau beschäftigt . 7000
Mann werden von der Militärbehörde an der Ostküste und
an andern Orten mit dem Auffüllen von Schützengräben
und andern Arbeiten beschäftigt . Alle Kriegsgefangenen , die
im Solde der Regierung stehen, erhalten die g l e i che L ö li¬
tt u n g wie die britischen Soldaten.

Ein Neutraler über Wilson.
Der Cheftedakteur der Neuen Züricher Nachr ., Baum¬

berger ,cin Intimus Erzbergers , erklärt in seiner Zeitung,

seit Ende August 1917 in streng vertraulicher Weise in die
von Erzberger kestgesteltten beiden Friedens möglich-
k c i:  e n eingeweiht gewesen zu sein. Bei den Verhandlungen

l zwischen dem Grasen Bernstorff und Mlson im Herbst
\ 1916 habe Wilson selbst unter dem Zeichen der Vereinigten

Staaten gegen die Entente einen Frieden gewollt , der
Deutschland seinen gesamten Kolonialbesitz , El¬
saß - Lothringen  sowie seine Ostgrenze unver¬
ändert gelassen  und es nur zu einer minimalen
Summe der Schadloshaltung verpflichtet hätte . Ein ? offene
Erklärung Deutschlands 1917 wegen rückhaltloser Wieder¬
herstellung Belgiens würde genügt haben , um Deutschland bei
dem Frieden seine Kolonien , das Elsaß und die bisherige
Ostgrenze zu erhalten . Die verletzende Art , mit der in Berlin
diese Bestrebungen ignoriert wurden , haben den Vatikan
veranlaßt , seine Haltung gegenüber Berlin noch vorsichtiger
und reservierter zu gestalten . Baumberger schließt : Tie
letzte Friedensmöglichkeit war Ende 1918, wo Wilson noch¬
mals zrrm Verständnisfrieden bereit war . Wilson war von
1916 bis zum Waffenstillstand alles andere eher als ein
Feind des deutschen Volkes , und wenn erst die Protokolle de»
Pariser Konferenz der Oeffenttichkeit zugänglich sein werden,
dürste sich zeigen , daß Wilson  auch auf dieser nicht al»
Feind Deutschlands gehandelt  hat . Wenn
Deutschland das linke Rheinufer mit Köln erhalten blieb»
so dankt es dies nicht unwesentlich Wilson. , ,

Telephcnische Nachrichten.
Ein französischer General Kommandeur

der BesatzungStrnppen.
mz Bern,  6 . Aug . Wie Lyoner Blätter melden , hat de»

Interalliierte Oberste Rat beschlossen, im Hinblick auf vi? Bedeu¬
tung des französischen Kontingents am Rhein die Be-
satzungstrnppen unter den Befehl eines sran-
zösischen 'Generals zu stellen.

Bon polnischen Grenztruppen abgeschosien.
w?2  Berlin,  6 . Aug . Zu dem Wsturz des deut¬

schen Riesenflugzeuges  meldet das „B . T ., daß das
Flugzeug , das Eigentum der Deutschen Luftschiffreederei ist, von
polnischen Grenztruppen abgeschossen  worden ist.

Verhaftung des Attentäters Aloys Lindner.
mz München,  6 . Aug . Der Schiffskoch und Metzger

Aloys Lindner,  der ünter dem Verdacht verfolgt wurde,
den Abgeordneten ' O e s e l und Major Rahrin erschos¬
sen  sowie den ehemaligen bayerischen Staatsmimster Auer
schwer verletzt  zu haben, wurde am Abend des 4. August
beim Ueberschreiten der ungarischen Grenze verhaftet.  Lind¬
ner , der bei der Festnahme einen Selbstnrordvcrsuch unternahm,
ist g e st ä n d i g , auch auf den Minister Auer , in dem er einen
Gegenrevolutionär vermutete , einen Revolverschuß abgerenert
zu haben.

Das Friedenshoer der Bereinigten Staaten.
mz Amsterdam,  6 . Aug . Reuter meldet aus Washing¬

ton : Kriegsminister Baker  unterbreitete dem Kongreß einen
Gesetzentwurf , der ein Friedensheer  von 510000
Mann und dreimonatliche Uebungspflicht  für
alle 19 Jahre alten Männer Vorsicht.

Judenpogrome in der Ukraine.
mz Berlin,  6 . Aug . Die Blätter melden Einzelheiten

über Judenpogrome in der Ukraine . Die erbitterte Menge nahm
den Umstand , daß eine Anzahl kommunistischer  Kom¬
missare Juden sind , zum Anlaß , unter den Juden furcht¬
bare Metzeleien  zu vollbnngen . In Schitomir sollen
1200 Juden , in Kasan 600, in Feltschin 900, in Berditschew
2000 Juden ermordet  worden sein.

General Gourand.
mz Mainz,  6 . Aug . Gestern nachmittag traf General

Gourand in Mainz  ein und fuhr später nach einem Be¬
such von Königstein mit dem Dampfer nach Coblenz weiter.

Deutsch!»»»,
D Reichswehrministtzr Noske in München.

Reichswehrminister Noske Ist während seines zweitägigen Aufent¬
halts in der Oeffenttichkeit allenthalben achtungsvoll begrüßt
und bei seinem Besuch der für die Angehörigen der Reichswehr
eingerichteten Hochschulkurse geradezu begeistert empfan¬
gen  worden . Noskes bei diesem Anlaß gehaltene An¬
sprache schloß mit den Worten : „Nun haben wir auf den Trüm¬
mern der alten Armee ein neues Heer errichtet, jedoch mackck
man den Truppen schon wieder Borwürse . Man behauptet
sogar , das Militär mache die Gegenrevolution . Aber wir haben
e ine Truppe modernen Gei  st es . Wir sind Soldaten,
die in voller Einsicht dem Staate dienen und nicht stumme
Werkzeuge der Führer sind. Der Geoanke an dieses Heer
erzeugt in uns das Gefühl , daß wir nicht mehr zu verzweifeln
brauchen .»

Frankreich.
Versailles,  1 . Aug . Ter Temps vertritt die An¬

sicht , daß die Aussprache über die Ratifizierung des



Friedensvertrags am 2. oder 3. August beginnen
and gegen den 12 . August beendet  sein könne. Eine
ganze Reihe von Maßnahmen , die für die Wiederherstellung
des wirtschaftlichen Lebens der Nation von größter Bedeu¬
tung sei, hänge von der Ratifizierung ab ? sie müsse darum
in dem kürzesten Zeitraum erfolgen. Das Journal des De-
bats kritisiert außerordentlich scharf die Haarspaltereien
gewisser Politiker , die an den Friedensbestimmungen herum¬
mäkelten und doch wüßten, daß sie an der Sache selbst nichts
ändern könnten. Große Reden könnten Frankreichs Lage
nicht bessern; man müsse vielmehr arbeiten.

Polen.
— „Gute Beziehungen zu allen Nach¬

bar  n." Mährisch-Ostrau , 2. Aug. Im polnischen Parlament
gab Paderewski Erklärungen über den Friedensvertrag mit
Deutschland ab und teilte mit , daß Polen durch Abänderung
des Vertrags 95 000 Quadratkilometer verliere, aber 60 000
Polen gewinne. Er führte weiter über die Rechte der
nationalen Mind er  h e i t e n aus , daß 'Polen von
selbst den Minderheiten Rechte zugesichert  hätte . Die
Jnternationalisierung der Weichsel habe nicht verhindert
werden können. Er wandte sich dann gegen die pessimistischen
Beurteiler der polnischen Politik und sagte u. a. „Wir
brauchen ein dauerndes Einvernehmen und guteBe-
ziehungenzuallenunsernNachbarn,  wir wollen
keinen Krieg und wünschen uns Frieden nach außen, damit
wir daheim am Wiederaufbau arbeiten können."

Technik und Verkehr.
* Der Neubau von Wohnungen  wird bekannt¬

lich in erster Linie durch die Backsteinnot  behindert,
die dadurch entsteht, daß die Ziegeleien immer noch stilliegen,
weil sie keine Kohlen bekommen können. Es ist deshalb be¬
merkenswert , daß der Verein zur Förderung der rheinischen
Ziegelindustrie in Köln bei der Herstellung von Ziegeln und
Dachziegeln Braunkohlenbriketts  an Stelle der
glatten Steinkohle erfolgreich verwandt hat . Ueber seine
Versuche teilt der genannte Verein folgendes mit : Als
Brikettform kommen in erster Linie die runden sogenannten
Jndustriebriketts in Frage . Sie können ohne weiteres in die
Feucrungsschächte eingeworfen werden, während die läng¬
lichen Briketts vor der Verwendung zu zerkleinern 'sind.
Im Vorseuer ergeben die Briketts dasselbe Feüerungsergeb-
nis wie die 'Steinkohlen . Im Nachfeuer ist es zweck¬
mäßig und wegen des Zugs ratsam , Steinkohlen zu ver¬
feuern ; doch ist auch hier mit Briketts allein anszukommen.
Je nach der Art des Tons verwenden unsere Ziegeleien als
Feuerungsmittel teils die Hälfte , teils zwei Drittel der
Menge Briketts , einige Werke sogar nur Briketts . Selbst
die Herstellung von Klinkern und Hartbranntsteinen , die eine
Druckfestigkeit von mehr als 250 Kilogramm auf den Qua¬
dratzentimeter haben müssen, ist mit Braunkohlenbriketts
möglich. Solche Steine werden unter Verwendung von Bri¬
ketts kn der nämlichen Beschaffenheit wie bei ausschließ¬
licher Verwendung von Steinkohle hergestellt. Rohbraun¬
kohlen sind für den Ringofen nicht zu verwenden; doch
werden sie mit Vorteil bei den Maschinenanlagen verfeuert.
Tie Beschickung der Maschinenanlage mit Briketts hat ge¬
zeigt, daß die Steinkohlen hier völlig entbehrt
werden können. Bei der Verwendung von Briketts wird hier
zudem Verbilligung  der Feuerung gegenüber der Ver¬
wendung von Steinkohlen erzielt.

Neues aus aller Wett.
Krefeld,  3 . Aug. Ein grelles Schlaglicht auf die

Unsicherheit  der Beförderung von Gütern mit der
Eisenbahn werfen Vorkommnisse, die ans dem Bahnhof in
W i l l i ch aufgedeckt worden sind. Zwei dort tätige Beamte
waren von einer Gaunergesellschaft mit einer großen Summe
bestochen worden, damit sie durch 'Verschiebung von

Nos-arßlislls im TkAelsgrimd.
Detekttv-Roman so« Ebuaco Pflüger.

1,6 Nachdruck verboten
Me Tür wurde aufgerfffen und Breitschwert sah sich

Inem ihm fremden Mann gegenüber, dessen blasses, schmales s
Gesicht nicht verriet, welche Kraft in den langen, sehnigen !
Gliedmaßen verborgen war . \

„Mit was kann ich dienen?" fragte der Fremdling
-mürrisch.

„Ich möchte gern den Besitzer dieser Wohnung sprechen."
„Er steht vor Ihnen ."
„Aber Sie wollen doch nicht so unhöflich sein, mich auf !

dem Treppenflur abzufertigen", und Breitschwert machte einen ?
energischen Schritt vorwärts , der ihn über die Schwelle !
führte. \

Sogleich drückte der Fremde die Korridortür ins Schloß, j
drehte den Schlüssel um, zog ihn ab und steckte ihn in die !
Tasche. Dann sagte er mit einem eigentümlich lauernden i
Blick:

„Nein, Tr . Breitschwert, ich will Sie nicht auf dem j
Treppenabsatz abfertigen, sondern im Innern der Wohnung."

Zum erstenmal überrieselte ein kaltes Grauen den Rücken i
des freiwilligen Polizisten. Der Mann hatte mit einer un- '
heimlichen Ruhe gesprochen und seine funkelnden Augen !
bohrten sich wie Dolche in die Breilsxhwcrts.

Er kannte ihn, also hatte man ihm eine Falle gelegt. j
Sofort schoß ihm der Gedanke durch das Gehirn, diese -
Depesche, die so absolut bedeutungslos war, diese Depesche i
war die Falle gewesen, in die nian ihn selbst nichts ahnend
gelockt hatte und mit echt anarchistischer Behandlungsmeise des
Falles hatte diese Depesche die offizielle Warnung enthalten.
Das Richtigste wäre gewesen, den Mann , der so ironisch kühn
gesprochen, niederzuschießen, ihm den Schlüssel abzunehmen und
zu entfliehen. Aber das widerstrebte Breitschwerts Natur.
Er wollte den Dingen auf den Grund gehen, wollte sich über¬
zeugen, wie weit man es mit ihm treiben würde und aus \
diesem Grunde folgte er der stummen Handbewegung des !
fremden Mannes und trat in ein Zimmer.

Vier Leute saßen in dem fast leeren Gemach an einem j
Tisch und jeder hatte einen Revolver vor sich liegen. Er !
kannte keinen von ihnen, es waren also die Mitglieder des !
Klubs Morgenröte, keipe polizeikundigen Anarchisten, sondern >
Unbekannte, noch nicht kompromittierte Leute, deshalb aber j
nicht minder gefährlich.

Bahnsendungen  die Möglichkeit verschafften, wertvolle
Güter zu stehlen.  Vor etwa sechs Wochen wurde auf
diesem Wege in Willich eine Bahnsendung von Seide im
Werte von 700000 Mark gestohlen. Das Verschwinden die¬
ser Seide war bisher noch nicht aufgeklärt worden. Neuer¬
dings sollte eine Sendung englischer Kleiderstoffe im
Werte von 800000 Mark  auf dieselbe Weise gestoh¬
len werden. Tie Sendung wurde wiederum auf den Willicher
Bahnhof verschoben. Ein Unterbeamter , der von einem
Polizeibeamten bei einem Diebstahl ertappt worden war , ver¬
riet das Vorhaben . Die Polizei traf Vorkehrungen, um die
Gauner auf frischer Tat abzufassen. Sie kamen im Kraft¬
wagen zum Bahnhof und waren im Begriff , die Ware mit
Lastwagen fortzuschaffen, als die Polizei sie festnahm. Es
sind bisher zehn Beteiligte verhaftet  worden . In
ihrem Besitz wurde ein Scheck über 200 000 Mack und über
49 000 Marck bares Geld beschlagnahmt Weitere Verhaftun¬
gen stehen bevor.

Elberfeld,  3 .Aug. Auf Anordnung der Staatsan¬
waltschaft wurden sechs Eisenbahnbeamte verhaftet , die bei
der geheimen Ueberleitung von Wagen mit Lebensmitteln
aus dem besetzten ins unbesetzte Gebiet behilflich gewesen
sind und dafür Vergütungen erhalten haben. Sie werden
der Bestechung beschuldigt.

Helmstedt,  4 - Aug. Der Förster Winkel und ein
dem Forstschutze beigegebener junger Mann namens Bruns,
trafen in der Näheres Kurhauses mehrere Wilddiebe.
Als sic diese festnehmen wollten , kam es zuerst zu Schläge¬
reien , wobei der Förster Winkel mit dem Kolben niederge¬
schlagen wurde. Bei der sich dann anschließenden Schießerei
schossen  die Wilddiebe zuerst und verletzten den Förster
nochnrals und auch seinen Begleiter . Die Wilddiebe wurden
später durch den Gendarmen verhaftet.

Vermischte Nachrichten.
* Ein Kind der Zeit.  In Thorn geboren, wan¬

delte vor sechs Jahren der damals neunjährige Ludwig
Seipp mit seinen Eltern und elf Geschwistern nach Mülheim
a. Rh., wo sein Vater und seine älteren Brüder Arbeit ge¬
funden hatten . Als jetzt»vor fünf Jahren mobil gemacht
wurde, zogen des Knaben Brüder mit ins Feld, u. als bei
einem Fliegerangriff auf Mülheim seine Eltern und jüngeren
'Äkschwister durch eine Fliegerbombe den T o d gefunden, hielt
es den Jungen , da er niemand mehr hatte , nicht mehr in der
fremden Stadt . Er zog mit den durchmarschierenden Trup¬
pen nach dem Osten, dann mit denselben nach Frankreich.
Bei dem Rückmanch kehrte er mit dem Regiment, dem er
sich angeschlossen, bis an den Rhein zurück, und als die
französischen Armeen nachrückten, blieb er bei einem fran¬
zösischen Truppenteil , machte sich dort nützlich und kam so
nach Hochheim. In der Zwischenzeit hatte ' er erfahren, daß
auch seine Brüder , die mit hinausgezogen, gefallen seien.
Irr Hochheim trat Ludwig, der inzwischen 14 Jahre alt ge¬
worden, bei einem Landwirt in Diensten. Hier kam an einem
Sonntag nachmittag die Versuchung über ihn und er ent¬
wendete seinem Brotherrn aus einem Vertikow 1200 Mark.
Mit dem Gelbe ging er auf und davon. In Mainz wurde er
jedoch tagsdarauf festgenommen. Die Strafkammer ver¬
urteilte den jungen Burschen, der die rauhe Seite des Lebens
in erheblichem Maße schon kennen gelernt , wegen dieser Ver¬
fehlung zu einer Gefängnisstrafe von einer Woche, indem
sie in Anbetracht der Verhältnisse die weitgehendsteMilde
walten ließ.

* Die Mühle von heute.  Die Vorstellung , die wir
mit einer Mühle verbinden, hat nichts mehr gemein mit dem
Aussehen der technisch vervollkommneten neuzeitlichen Müh¬
len, Da gibt es kein Mühlenrad mehr, keinen ioeißbestaübten
Müller, überhaupt keinen Mehlstaub. Wie Dr. Albert Neuburger
in seinem Aufsatz von „Ueber Land uno Meer" ausführt, hat
die Technik der Getreideverarbeitung alte früheren Einrichtun¬
gen, die um die Mühle einen poetischen Schimmer legten, nufge-
geben. Das Getreide fällt von oben selbsttätig in die Mahlvor¬

richtungen, in denen sich kein Mühlrad mehr dreht
treibe wird in sogenannten „Walzenstühlen" gemaW
Walzen bestehen, zwischen denen die Körner MhM
Bon hier gelangen die Körner nach den Schüttelsiebes
das Mehl nach verschiedenen Feinheitsgraden ausgA
Da die Walzen und Siebe „staubdicht gekapselt" ßM
Gehäusen versehen, aus denen kein Stäubchen
kann, so fehlt auch jeglicher weiße Mühlenstaub.
fenster kann man sich jederzeit von dem Fortschritt«
Prozesses übefführen. Nicht die geringste Spur des jg
verloren. Die Mühle von heute stellt in ihrem §3
Reihe von großen mit Parkettböden versehenen
deren Längswänden zu beiden Seiten die WalzenstM
Schüttelsiebe, die sogenannten „Plangesichter", in lan«
aufgestellt sind. Auch das „Sacken" des Mehls D
kommen selbsttätig und staubfrei. So hat die Mühl^
wirklich mit der romantischen Mühle von ehedemi
das geringste zu tun . Was sie aber an poetischer̂
eingebüßt hat, das ersetzt sie an praktischer Anlage,
dem Grundsatz erfolgt ist: „Nichts verdirbt, nichts
loren."

* Eine ungewöhnliche Dreistigkeit
2 falsche Kriminalbeamte , die in einem Antornchj-
artikel -Geschäft in der Linkstraße in Berlin für 30i
Gummidecken, Schläuche usw. „beschlagnahmten',
schäftsinhaber ist zurzeit verreist und wird durch•
Käuferinnen vertreten . Zu diesen kamen zwei gu!
Männer , die Vorgaben, Gummischläuche usw. kaufe?
len. Sie ließen sich die Ware zeigen und zogen datz
eine Marcke aus der Tasche, die einen Adler mit der
„Hilssbeamter der Landespolizei Berlin " trug und,
die ganzen Vorräte für beschlagnahmt, weil c-
Handelsware sei. Sie hießen die beiden Verkäufer«
ihren Plätzen sitzen zu bleiben, und verboten ihnen,
Phon zu benutzen oder sonstige Schritte zu uttti
Gleich darauf fuhr dann ein Schlächterfuhrweri
Hofe vor. Die „beschlagnahmte" Ware im Wertes
Mark wurde aufgeladen und alle Beteiligten fuiji
davon. Ten Verkäuferinnen hatten sie noch gefagi
nähere Mitteilung durch das Landespolizeiamt
würden . Als sie dort nachfragten , stellte sich ha
die „Beschlagnahme" durch falsche Kriminalbei
folgt ist.

Aus Provinz und Nachbargebi
:!: St . Goarshausen, 3. Aug. Die bei

Besetzung an die franzöfischen Behörden abgelieftri,
und Rüstungsgegenständewerden jetzt an die Eigei
rückgegeben, jedoch sind vorläufig die Kriegs- undJ
ausgenommen.

:!: Frankfurt a. M., 1. Aug. Den Gipfel
heit erstiegen Donnerstag früh mehrere Eint:
aus einem Lager in der Mainzer Landstraße 171
100 000 Mark Tuchballen gestohlen hatten , den
als sie überrascht wurden , im Stich lassen mußten
Während die Polizei das Diebesgut dem nächst^
Zuführte, kehrten die Spitzbuben mit einem anbei
nach dem Hause zurück und erbrachen ein
Lager,  aus dem sie für 50000 Mark Futters
und 'diesmal damit „glücklich" entwischen fomti

:!: Frankfurt, a. M., 1. Aug. Zur Eindä
Redelust in der Stadtverordnetensitzung beschloß
tcstenausschuß, die Redezeit für jeden Fraktions!
45 Minuten zu beschränken, wenigstens bei deiD
nächsten Woche beginnenden Etatsreden . Ta das!
sieben Fraktionen hat , würde bei voller Ausnütz«
Minuten durch jeden Redner jede Sitzung „bloß
beanspruchen, ungerechnet die Zeit , während Die.®
Mitglieder sprechen. W

:!: Höchst a. M., 1. Aug. Die Stadt verknall
Kartoffeln mit 55 Pfg. daL-Pfund , da ihr von der
toffelstelle bis jetzt noch keine anderen Kartoffeln übers»
den. — An der Hand einer genauen lachmämnschM
jung weist; die Polizeiverwaltung hiesigen Me

„Dr . Breitschwert," begann emer von ihnen, mit einem
langen rötlichen Bart und blaugrauen Augen, „sie haben
einen unserer Freunde nicht durch eigene Kraft, sondern da¬
durch, daß sie eine junge Dame in ihre Gewalt bekamen,
hinter Schloß und Riegel gebracht. Sie haben sich ein außer¬
ordentliches Verdienst erworben um den Klub Morgenröte,
indem sie Nadaschda Solowiew ergriffen, von der wir hoffen,
daß sie mit dem Leben davonkommen wird. Sie haben noch
mehr getan, aber wir wollen nicht lange Zeit verlieren, ihre
Laten anfzuzählen, sondern wir wollen das Facit ihres Lebens
jetzt ziehen. Wenn sie an einen Gott glauben und nötig
haben ein kurzes Gebet zu sprechen, bevor wir sie unschädlich
machen, dann sei ihnen diese Frist gewährt. Ihr Maß ist
voll, sie müssen sterben."

Breitschwert, weit entfernt, den Mut zu verlieren, überkam.
ein eigentümliches Gefühl von Humor. Diese fünf Richter,
die hier in einer verödeten Wohnung tagten, hatten etwas
unfreiwillig Komisches und doch schien es ihnen bitterer Ernst
zu sein und schien auch sein Ständlein geschlagen zu haben.
Aber er war ein Mann von jener seltenen Energie, daß er
nicht an den Tod glaubte, so lange der Puls noch schlug
und der Atem seine Lunge schwellte. Darum stellte er ganz
unbefangen die Frage:

„Darf ich mir meine Todesart wählen, meine Herren?"
Diese seltene Kaltblütigkeit verblüffte die fünf Männer.

Sie steckten die Köpfe zu einer kurzen Beratung zusammen
und dann sagte der rotbärtige Sprecher:
„ , "Iic dürfen sie wählen, dürfen sogar das Strafgericht an
sich selbst vollziehen. Aber wir haben nur drei Dinge, zur
Verfügung, Revolver, Dolch und Blausäure, alle drei von
empfehlenswerter Wirkung. Ich bedaure, bei einem so
werten Gegner wie sie sind, nicht Morphium zur Hand zu
haben, um ihnen eine Reise erster Klasse ins Jenseits zu
verschaffen. Ich dachte mir aber, daß ein ehrlicher Mann
eine ehrliche Kugel oder einen gut geführten Dolchstoß d«n
weibischen Gift vorziehen würde."

„Sie haben mich recht beurteilt, meine Herren, und da
sie ja erklären, ich Eönutc die Strafe an mir selbst vollziehen,
so brauchen wir uns nicht lange mit der Vorrede aufziihalten."

Ehe einer der Anarchisten es verhindern konnte, hatte er
»Den Revolver aus der Tasche gerissen und auf den ihm zunächst
stehenden— es war der Türhüter , der ihn eingelassen hatte —
einen Schuß abgcseuert, der sein Ziel prächtig getroffen hatte,
denn der Mann neigte sich vornüber und sank erst in die
Kniee, um dann lautlos auf die Seite zu fallen.

Im Augenblick hallen sich dre vier auoetL
Breitschwerthörte noch das Krachen einer Pistole, eil
Nebel erschien ihm vor den Augen, er hörte Sr
mehrerer Menschen, dann umfing ihn ein seltsame!
und Brausen und dann verließ ihn die Besinnung.

XVI.
^ Wie lange Breitschwert gelegen hatte, wußtejIaber er erwachte mit einem stechenden Schmerzgeftslinken Schulter und gewann sofort die Herrschaft̂

Situation . Er richtete sich auf, als er aber den8
als Stütze benutzen wollte, sank er mit einem leise»]
auf den Boden und erkannte daraus , daß er in Sr
angeschossen war . Aber die steudige Erregung, i
Anarchisten Erricht gelungen, ihn umzubringen, lief
Spannkraft in ihm wieder erwachen. Er spra»!
Füße und blickte sich in dem Gemach um, das^k
einem einzigen, aber vollständig stummen GenossenW
unheimliche Mann , der ihm das zweideutige j»
Abfertigen bei seinem Eintritt gesagt hatte, lag
kalt aus der bloßen Diele. Die schwarzen, düstck
starrten gebrochen und verglast in das rote AbÄ
durch das unverhülle Fenster in die grausige Oede ve-I
hineinfiel. r

Breitschwert war kein furchtsamer Mensch/
Nachbarschaft des Toten, auf dessen Gesicht eine st
gemeine Leidenschaft noch im Tode ausgeprägt8
ihn, sich eiligst zu entfernen. Aber siehe da, die!
war verschlossen und so sehr er klopfte und r>4!
ihn kein Mensch.

Vielleicht hatten die Anarchisten beschlossen wm
ihren Genossen und Vreitschwert, den sie ja doö
wähnten, da sie zu Dreien auf ihn geschossen,
und dann mit voller Kraft an der Befreiung
zu arbeiten.

Nun konnte der Doktor genügend überlegen.^
galt es ihm, seine Wunde zu untersuchen und M
weshalb er sein Taschentuch ans der Tasche rM
Küche mit Wasser befeuchtete und vorsichtig dM
Blut abwusch. Glücklicherweise war die WuiM
bedeutend. Die Kugel hatte den Gelenkkops kc- I
nicht getroffen und weiter keinen Schaden get"M
kleine Arterien zerrissen und unbedeutenden
ursacbt.

s!n,qr.



, , Tun aen  des Publikums beim Verkam von
llebervorr - ^ x ^ es Verkaufspreises mit eiuschl.
FleischwuNt - g,R Mark haben die Metzger 7 Mark
10 PE Pfund genommen. Die Polizei hat die Metzger beim

Staatsanwalt angezergt. ^ 60  Sientner Flei .sch Wur-
v/ 'naffit 2 Uhr im Hofe eines Gewerbetreibenden j

^ ^ 'Raumaartenstraße b e s chl a g n a hm t und von der s
in v *■' - einem  Gespann zum Stadthaus -Nebengebaude ?
d °!.1^ auvtitraße gebracht, wo die gewaltige Fleischmenge l
in teXnvn6eit Matz des Hofraumes bedeckt. Das Fleisch, das ?

Ke eimschlachwngen stammt , sollte gerade, als die Be¬

schlagnahme erfolgte, mit Automobilen usw. fortgeschafft
werden. ^ 4 Mg . Heute morgen brach ber säst allen

-'̂ trieben öer Landwirtschaft im Bezirk Kassel ein L a n d -
Grotzbetrr . x ^  nachdem Verhandlungen über einen
arBe V nri?  trotz weitestem Entgegenkommen nicht zur vollen

der Landarbeiterorganifation ausgefallen find .'
beschränkt sich der Ausstand auf die großen  Güter;

d° XÄrbAter der mittleren und kleinen Höfe arbeiten . Es be-
^bl die Hoffnung,  den Streik in aller Kürze beilegen
zu können. - - - -

Ms Bad Ems und Umgegend.
—T ^ Ty Gcschäftsschlutz für Gastwirtschaften ist vom 5.
August ab auf Mitternacht verlegt.

Die Zteucrzcttel über die Staats - und Gemeinde-
ntaabcn für das Jahr 1919 gelangen Zt . zur Zustel-
tnna Bei den Staatsabgaben ist eine Erhöhung der Zu-
wfäpc zur Ergänzungssteuer eingetreten . Tie Gemeinde-
L ' erzuschläge und die Gebühren sind gegen das Vorjahr un-
m"ändert Die ersten beiden Raten sind bis zum 15. August
möglichst bargeldlos  durch Ueberweisung oder Scheck-
rubbma zu entrichten ; dabei ist die Hebebuch-Nr . anzu-
aeb'kn Bei Barzahlung an der Stadtkaffe ist der Steuer-
rettel vorzulegen und das Geld möglichst a b g e z ä h l t bereit
zu halten. Verkehrsstunden der Stadtkafse vorm . 8,39 bis
12,30 Uhr. !

e Solbadeknr . In früheren Jahren konnten eine Anzahl
Sinder hiesiger bedürftiger Familien mit städtischem Zuschuß
eine Solbadeknr in Kreuznach brauchen . In diesem Jahre
ist mit Rücksicht auf die hohen Kosten, die durch ein-? Kur ent¬
stehen und die große Anzahl der in Betracht kommenden Kinder
ein anderes Verfahren gewählt worden, um den Kindern dce
Wohltaten einer Solbadeknr zuteil werden zu lassen. Im hm-
ssaen Volksbad  werden für die Kinder Solbäder  aus
KreuznacherSole hergestellt. Nach jedem Bad wird e-ne kräf¬
tige Suppe abgegeben. Die Erfolge  des Mitte dieses Mo¬
nats zu Ende gehenden 2. Badekurses sind ausgezeichnet.
Alle Kinder haben in gesundheitticher Hinsicht gute Fortschritte
gemacht Durch das Entgegenkommen der Stadtverwaltung,
die bereit ist, die recht erheblichen Kosten zu tragen , kann ern
dritter Badekursus  stnttfinden , an dem Kinder rm
Atter bis zu 13 Jahren teilnehmen können. Eltern , die wün¬
schen, daß ihre Kinder in Betracht gezogen werden , wollen
sich im Laufe dieser Woche bei dem Stadtarzt im Tiakomsieu-
heim, in den Sprechstunden von 1— 2 Uhr nachmittags , mel¬
den und dabei das Kind vorstellen.

Aus Nassau und Umgegend-
n Wanderung des TaunnskluSs Begünstigt vom

Wetter, fand am Sonntag nach langer Unterbrechung wieder eine
Wanderung der hiesigen Ortsgruppe des Tannuskluüs statt.
Eine stattliche wanderlustige Schar hatte sich zusammengefunden,
um unter Führung der Herren Gabel und Buch schöne Teile
unserer engeren Heimat, die eine Fülle von Naturschönheiten
bietet, zu durchwandern. Aus dem Kaltbachtal führte der
Weg durch die Hangclbach zunächst nach der Potasche zu der
Stelle , von der aus unser heimischer Maler , Hans Hermann
Meyer, ein schönes Bild : Blick ans Nassau, den Burgberg und
Bergnassau malte, das so viele schon entzückte. Es wurde der
Vorschlag gemacht, nach ihm den Aussichtspunkt als „Hermanns¬
ruhe" zu benennen . Am „Kleeborn " wurde eine kurze Rast
gehalten und durch Forstmeister Müller  in packenden Wor¬
ten Mitteilung von dem Plan gemacht, hier im prachtvollen
Buchenwald einen Heldenhain zu errichten zur Erinnerung an
die lieben Gefallenen . Auf dem Scherpinger Feld , wo bie
Höhle des Einsiedlers Michel besichttgt wurde , machte der Vor¬
sitzende der Ortsgruppe , Adolf Kuhn,  interessante Mittei-
llmgen über das Dorf Scherpingen , welches früher hier stand;
Nach kurzer Wanderung gelangten wir von hier nach dem
Sonntagsborn , der Quelle des Kaltbachs . In Zimmerschied,
wo srisches Grün den Eingang zum Gasthause schmückte, hätte
wan für vorzügliche Bewirtung gesorgt. Hier hielt der Vor¬
munde eine bon Heimatliebe durchdrungene Ansprache an die
Wanderschar, ln welcher er auch unserer Kriegsgefangenen oe-
tochte. Fr sprach dann den beiden Führern den Dank der
Landergesellschaftfür die sorgfältige Vorbereitung der Wande¬
rung und die gute Führung aus . Schließlich gedachte er noch
der wieder heimgekehrten Kriegsteilnehmer , an deren Seh-
^ .nach der Heimat draußen in weiter Ferne erinnernd , und
schloß stme Worte mit dem wunderschönen Gedicht „Nassaner-
land" aus den Steinfestspiclen bon Heinz Gorrenz , das so
«chllch die Freude an der wievergewonnencn Heimat zum Aus-
druck bringt . Herr Gabel dankte für die anerkennenden Worte,

' ft ??01 die zahlreiche und treue Gefolgschaft. Cr gab der
Possnung Ausdruck, daß diese Wanderungen , mit dem schönen
jM , die Freude an der Statur und die Liebe zu unserer enge-

Heimat zu pstegen, in kommenden Zeiten gute Folgen
SMgen würben. Oft hätten die Krieger in dem langen Völ-

rnngen der schönen Wälder , der murmelnden Bäche, der schroi-
Felsen, die so liebliche Blicke ans unser Lahnlar bieten
bber auch der früheren Wanderungen gedacht. In das

xl , -■? Ql̂ "' das er ausbrachte auf den Tannusklub und seinen
krnn. n >̂en'M̂inien alle mit großem Beifall ein . Wander-
Lq7 «an , gestärkt durch den Imbiß , den Weitermarsch durch
llcktt>̂ m̂ achtal an, das prachtbolle Abwechselung bietet ; lieb-
tiei J ^ sengründen folgten prächtiger Buchenwald nrt dem
reu .^ ^ " den,  über FclSgcstein springenden Buch. Ein
bnû ^ J ciner Wasserfall überraschte am Wege. Im „Wirts-
c- - n "er Lahn" (Kraft) wurde erneut Einkehr gehalten und
bcrlcht̂ A?06” 6ei  besang von Volksliedern und Unterhaltung
Gefübl- = en 8,30 Uhr trat man den Heimmarsch an rü dem
Alltag '*1* ein  schöner Tag , dessen Erinnerung den grauen
den,im 7..̂ bend wirkt.. Wie wir erfuhren , ist die nächst" Wan-
Misielb/r» a 31- August 1919 geplant ; es ' oll alsdann über
Schineilisî' . 'Uuckuckslah, Kirchheimcrsbvrn nach Becheln und

werghausen gewandert werden.

§ekMi « chuzn Ln SIsM KsL int «.
LebensmittelverLeilung.

Berkaufstage: vom 1. bis 10. August 1819.
Verkäufer: Inhaber der Kundenlisten.

Haferflocken,  500 Gramm aus Nr. 31 der Lebensmittelkart»
Grieß,  100 Gramm auf Nr. 35 der Lebensmittelkarte,
Zwieback (Feldzwieback ) im fteien Verkehr bei den G»>

schäften von R. Steuber, Ehr. Griffel und Konsumverei«
Emserhütte.
vad «ms,  den 30. Juli 1818.

Umtausch der Brot-, Reichsfleisch- und Lebeus-
mittelkartkn.

Der Umtausch findet am Mittwoch, den 6., Donnerstag,
den 7., und Freitag, den 8. August, vormittags von 8— 12
Uhr und nachmittags von 2— 3 Uhr in der bekannten Reihen¬
folge statt/

Bad Ems,  den 5. August 1919.
Vervrauchsmittelamt.

Steuer -Erhebung.
Tie Staats - und Gemeindeabgaben für 1. 4. bis 30. 9

1919 sind bis zum 15 . August  zu entrichten. Tie Zah¬
lung wolle möglichst bargeldlos  erfolgen . (Hebebuch-Nr.
ongeben .) Bei Barzahlung ist der Stenerzettel vorzulegeo
und der einzuzahlende Betrag möglichst abgezählt bereit
zu halten.

Verkehrsstunden der Stadtkafse vorm 8,30 bis 12,30 Uhr.
Bad E m s , den 4. August 1919.

»ie Stadtkafse.
Gesehen und genehmigt:

Ter Chef der Militärverwaltung des Unterlahnkreises.
C h a t r a s , Major.

Mutterberatungsftunde in Ems
Donnerstag, den 7. August 1919 von 3—5 Uhr Ausgabe

der Lieferscheine und Zwiebackscheine für August.
Herr Dr. Arnold ist von 4—5 Uhr anwesend.

Malbergbahn Ems.
Die Malbergbahu ist jetzt täglich in Betrieb
und zwar Sonntags vor- u. nachmittags, au
Werktagen nur nachmittags. Fahrzeiten nachm,

von 2 Uhr ab, alle halbe Stunden. 1953

Anbiete
Weiss - and Rotweine

eigenen Wachstums
in Fässern u . Flaschen

Kaufe leere Rhein - und Moselweinflaschen

1 . Hundt,
Hotel Monopol -Metropole Bad Ems . [15

ffimimnfiuni und iicnlptopninafnittt
;u Oberlahnstei«.

Da? Winterhalbjahr beginnt am 10. September.
Oberlahnstein , den 28. Juli 1919. [909

Gymnasialbirektor Schlaadt , Geheimer Studienrat.

Landhaus
10—12 Zimmer, bis 10 Morgen Land und Wiese, Stallung
und Scheune, Obsthof und Gemüsegarten sofort

zu kaufen oder pachten gesucht.
Offerte unterE. 231 an die Geschäftsst. [12

Wegen Ausgabe drs Geschäfts
verkaufe eine noch guterhaltene

Zwillingsmaschine
(Alexanderwerk) für Metzgereien.

Näheres Geschäftsstelle der Ztg. [23

Ansichtspostkarten
m  Bad Ems

ein - und mehrfarbig zu haben in der
Druckerei Sommer» Kad Ems.

Kurtheater Bad Ems (i “SS )'
Leitung : Hofrat Hermann Steingoetter. I. ¥ .: Albert Heinemann
Mittwoch , den 6 . August 1919 . abends 7 sk Uhr:

Terpsichore
Moderne Kunsttänze —1 ^

ausgeführt von 9 Damen des Balletts des Nass.
Landestheaters (früher Kgl. Hoftheater).

Preise der Plätze : Rangloge M. 12.—, Balkon M. 8.— ,
Saalsitze : 1. — 5. Reihe M. 10 .—, 6 — 10.  Reihe M. 8.— ,

11. — 15 . Reihe M. 6.—, 16. — 20. Reihe M. 4.— .
Vorverkauf in der A. Pfeffer'schen Buchhandlung sowie
im Geschäftszimmer des HausverwaltersBailly im Kursaal

Isiston 163.
Ein Triebwagen fährt um 11 Uhr nach Diez und hält an allen Stationen.

Kaufe Hotels , Villen u.
Pensionshäuser per ganze
Auszahl -mgn . Heese,

Schloß Langenau , Ems.

WchttWike
sofort gesuchi. !938
Emil Zimmermann . Diez,
_ Wilhelmstratzk43._

Anrwärttge Dame sucht für Okt.
3- 4Zimmer-Wohnung
in gutem'Hause. Angebot unter
G . 233 an di- Geschäftsst. (20

Kleiner Laven
mit Wohnung oder

Parterre -Wohnung
in Em« oder Nähe Codlenz zu
mitten gesucht. Angebote an
Ara « Stadtmüller , boblenz.

Alliöhrtor 26—23 II [21
5 Zimmeru. Küche

. fl&llMK Kms. Römerstr.44.
zu vermieten. Fr . Emde , Nassau.

Im Hause Rosengarten , 2.
Stock, EmS»

ein Balkonzimmer
in Jahresmie e abzugeben. j4

Schöne2 Zimmerwohnung
zu vermieten BraUbacherstr . 6,
Ems, zu erfragen i . Stock. s8

3—4 Zlmmerwoynung
in Die, sofort gesucht

E . Sirgele , Diez

mit viel. Abbild. M. 3,35, Der
gute To « , Geschenkband. 5,25,
10vv Chem .-tech« . Rezepte
5,50 Nachn. L. Schwarz & Co.,
Verlag, Berlin S .W 14. [64

Zum Wiederverkauf
an jedermann

geeignete Artikel!
Hunderte v. Bezugsquellenleicht-
verkäufl . Massen-ArtikeL jeder Art
finden Sie in dem grossen Fachblatt:
DasVersand -Haus inPössneck -C

Man verlange Probenummer.

Kontrollkassen
Nattonal zu kaufen gesucht Alle
Arten, auch alle Kassen Angebote
erbeten unter 1. E . 15738 an die
Emser Zeitung._

Zigaretten!
reiner Tabak, F. Banderole, ohne
Mundstück M. 24'.'.- per Mille.
Proben von 3V0 Stück unter Nach¬
nahme . W Katz . Hannover,
Hortmar -nstr . a 11._ [14
Kranken Frauen

und Mädchen teile ich un¬
entgeltlich mit, wie ich von
meinem langjährig. Frauen¬
leiden. (Blutarmut, Weißfluß)
in kurzer Zeit befreit wurde.

Eückporto erbeten.
Frau Bertha Soopmann

Berlin W. 35.
Potsdamer Straße 104.

S Auskunft umsonst beidnreihörigkeit
üMmimll , neir. OMscHfiiz

nat.über unsere tausend¬
fach bewährten, pa-
tentamtlich geschütz.

Hörtrommel « .
Bequem ».unsichtbar

zu tragen . Größe b
Glänzende Anerkennungen.

DaniaVeriauil Miln «hen352

Prima Marmelade,
Schweineschmalz

empfiehlt- >25
Heinrich Umsonst, Ems
_ Telefon2._

Kelter,
Preßkorbgröße 650X 0̂0 mm

M verkaufen.
Silberaustr . 10,

24s Kad Ems.
Prima Bohnen

täglich frisch zum Einmachen.
Heinrich Umsonst Ems.
_ Telefon 2._ [26

Eingemachtes

Sauerkraut
und grüne Bohnen billig zu
verkaufen. Kran W Schandna,
18s Ems, Lahnstr. 24.Inkarnat

(K'eesamev)
empfiehlt billig [979
W.Thielmann,Diez.

Kanfe Möbel
ganze Einrichtungen zum

Höchstwert.
Heinrich Fanlhaber,
Coblenz » Mehlstr. 6.

Fast neue« Bett sowie Speise-
schrank zu verkauf-n.

Vtttoriaallee I , Ems.

Ein gebrauchter, durchrepa¬
rierter

Dreschwagen
zu verkaufen bei

Carl Herpel
in Laurenburg . ri3

Modemes

Schlafzimmer
gebraucht, gut erhalten zu kaufen
gesa-nt . AngebotU. F . 232 au
die Geschäftsstelle._ [T7

2 Mädchen
für sämtliche Hausarbeit in
Jahresstelle gesucht. Eintritt
15 August od. 1. September.
Hotel Weilburger Hof,
985] Bad Ems.

Sauberes, zuverlässige?
Zweitmädchen

zum 15. August auf 6—8 Wochen
zur Aushülfe gesucht. [19
Frau Sanltätsrat Aronsohn,

Mainzerstraße6, Ems.

it pöiüif
500.- M.

in 50 M . Scheine«
auf dem Wege von Bremer
Hof nach Hotel Hirsch,
Grabenstraße

verloren.
Abzugeben [16

Bremer Hof, Ems.

Keine Lieferungen! Keine Vertretungen!
Technische ® evisi « ns -Verelnigung

„Elektrowacht “ G. m. b. H.
Fernsprecher B. 1556. Cöln a. Rh. Ehrenstrasae 40 1
TTvrnai »t » iiar *!n » Projektieiungs-, Ueberwachungs- und Prüfungs -Anstalt
Ulipdl 14,Hai,ne ^ elektrigch0 und  maschinelle Anlagen : : : : : : : :
■■—  Anerkannte Revisionsstelle der Feuerversicherungs -Gesellschaften . ~

Prüfung und Ausarbeitung von Kostenanschlägen und Kentabilitätsberechnungen,
Rechnungs-Revisionon. — Prüfung u. Abnahme elektrischer Anlagen. — Blitzableiter-Kontrollen.

Gell, Anfragen nach Cöln, Ehrenstr. 46 I. Tel. B. 1556 erbeten,
Keine Provisionsgeechäfte!

[6615
Keine Installationen1

!! Sommersprosse« :!
verschwinde« :

Auf welche einfache Weise teil:
Leidrnrgenosscnniikntgelllich mit

Frau Elisabeth Frucht,
Hannover 268. Schließfach 238.

Bettnässen
Befreiung sofort. Alter und Ge¬
schlecht angeben. Ausk. umsonst
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